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Oft fehlt es auch an einem freien, trockenen Platze in der Nähe des

Schulhauses, was namentlich seit Einführung des Turnunterrichtes als ein entschiedener

Mangel empfunden wird.
Sehr zu bedauern ist, dass manche der angeführten Übelstände, wie

unrichtige Beleuchtung und Mangel an jeder Ventilationsvorrichtung, auch bei

ganz neuen Schulhäusern vorkommen, als ob bei uns keine Vorschriften und
Regeln für Schulhausbauten existiren würden.

Die Bestuhlung ist vielerorts alt und sehr mangelhaft. Wo sich neue Schultische

finden, ist es meist die zweckmässige und einfache „verbesserte st. gallische
Schulbank" mit Klapptisch, Rücklehne und Fussbrett.

II. Die Schulkommissionen.

Die Gemeindeschulkommissionen werden von den Gemeinderäten, teils aus
Gemeinderatsmitgliedern, teils aus Privaten gewählt. Die Mitgliederzahl wechselt
je nach der Grösse der Gemeinden zwischen 5, 7, 9 und 13.

Dieser Einrichtung Hegt noch allzusehr der Gedanke zu Grunde, die Leitung
des Schulwesens in den Gemeinden sei fast ausschliesslich Sache des Pfarrers.
Eine Gewaltentrennung und Teilung der Arbeit wäre auch hier nicht nur
grundsätzlich richtiger, sondern würde auch im Interesse einer gegenseitigen Kontrole
unter den Mitgliedern der Schulkommission liegen.

Vertretung der Lehrerschaft in den Sitzungen der Schulkommissionen.
Eine ständige Vertretung haben die Lehrer gegenwärtig in sieben Gemeinden,
nämlich in Urnäsch, Heiden, Grub, Trogen, Teufen, Herisau, Bühler.

Es kommt also die unzweifelhaft richtige Ansicht, dass die Lehrer über
Schulangelegenheiten auch in den Schulbehörden ein Wort mitsprechen sollen,
immer mehr zum Durchbruch, wie denn auch der Tit. Kantonsrat seit einigen
Jahren diesen Grundsatz durch die Wahl eines aktiven Lehrers in die
Landesschulkommission ebenfalls akzeptirt hat. Wir geben deshalb der Hoffnung Raum,
dass diejenigen Gemeinden, in denen die Lehrerschaft eine solche Vertretung
noch nicht besitzt, diese Einrichtung, die im Interesse der Schule Hegt und zu
einem guten Einvernehmen zwischen Behörde und Lehrerschaft wesentHch

beiträgt, in nicht zu ferner Zeit ebenfalls einführen und dass im Fernern da, wo
die Vertretung blos in einer zeitweisen Beiziehung der Lehrer besteht, dieselbe

zu einer ständigen vorrücken werde.

III. Die Lehrer. Seminarbildung. Wahl. Besoldung.

Unsere 102 an den öffentlichen Primarschulen angestellten Lehrer sind zu
3/5 Appenzeller, zu 2/5 Bürger anderer Kantone und haben ihre Bildung in
folgenden Seminarien empfangen: 35 in Kreuzungen, 23 in Gais, 13 in Rorschach,

resp. St. Gallen, 10 in Sehiers, 5 in Chur, 4 in Beuggen, 3 in Unterstrass,
3 in Muristalden, 2 in Wettingen, 2 in Bächtelen, 1 in Münchenbuchsee, 1 in
Seewen bei Schwyz.
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Die Lehrer werden in Rehetobel, Grub, Gais und Walzenhausen von der

Gemeindeversammlung, sonst überall vom Gemeinderate auf Vorschlag der
Schulkommission gewählt.

Die höchste Primarlehrerbesoldung beträgt 1700 Fr., die niederste 1200 Fr.
Die Lehrer an sog. Mittelschulen (6) und an vereinigten Übungsschulen (2), die

hiebei nicht in Betracht gezogen sind, beziehen einen etwas höhern Gehalt,

jene 1600—2200 Fr., diese 2000 Fr. mit Wohnung (Speicher) und 2400 Fr.
ohne Wohnung (Heiden).

Im allgemeinen müssen wir hinsichtlich der Besoldungsverhältnisse gestehen,

dass, wenn auch die Barbesoldung einen Vergleich mit derjenigen anderer Kantone
wohl aushält, doch in Anbetracht der bei uns hochstehenden Lebensmittelpreise
und des vollständigen Mangels an Lehrerpensionen die ökonomische Stellung
unserer Lehrer im ganzen keine sehr beneidenswerte ist. Es darf nicht verhehlt

werden, dass namentlich einige grössere Gemeinden in dieser Hinsicht etwas

mehr leisten dürften. In den letzten vier Schuljahren wurde einzig in Speicher
und Urnäsch der Lehrergehalt erhöht und zwar am letzten Orte nur im Gesamtbetrage

von 200 Fr. für vier Lehrer, so dass der dortige Gehalt auch jetzt blos

1450 Fr. beträgt, wobei die Kosten für Heizung noch in Abzug kommen.

IV. Schulzeit und Schulabteilungen. Beförderung der Schüler.

Unsere Primarschulen sind der grossen Mehrzahl nach (88 von 102)
Halbtagschulen. 50 von diesen sind Gesamt- oder gemischte Halbtagschulen, d. h.

solche, in denen ein Lehrer alle Klassen unterrichtet, am Vormittag die IV.—VII.
Klasse der Alltagschule, am Nachmittag die I.—HI. Klasse. Die übrigen 38

Halbtagschulen sind Unter- und Oberschulen mit je einem eigenen Lehrer und

nur zum kleinen Teil (3) Schulen mit Mittelklassen. Die Oberschulen sind meist

so eingeteilt, dass die VI. und VII. Klasse die Vormittagschule, die IV. und
V. Klasse die Nachmittagschule bilden. In den Unterschulen werden die drei
Klassen in verschiedener Weise auf Vor- und Nachmittag verteilt.

Die Schulzeit, mit der wir in der Rangordnung der Kantone ungefähr in
der Mitte stehen, beträgt bekanntlich nach der Schulverordnung im ganzen
sieben Jahre für die Alltag- und zwei Jahre für die Übungsschule. Die wöchent-
Uche Schulzeit geht in der Mehrzahl der Schulen nicht über das gesetzliche
Minimum hinaus, das für die Vormittagsklassen im Sommer 171/2, im Winter 15,
für die Nachmittagsklassen während des ganzen Jahres 12 Stunden fordert,
allerdings, hauptsächlich für letztem, eine etwas beschränkte Zeit.

Ubungsschulen hat der Kanton 71. Die Unterrichtszeit beträgt für die

Knaben wöchentlich ein Tag, resp. sechs Stunden, für die Mädchen gewöhnlich
nur drei Stunden, indem diese am andern halben Tag die Arbeitsschule besuchen.

In Heiden und Speicher sind alle Übungsschüler der Gemeinde vereinigt, einem

Lehrer unterstellt und nach Fähigkeiten in verschiedene Tagesklassen eingeteilt —
eine Organisation, der wir eine grössere Verbreitung wünschen möchten. In
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